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Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle
über baumwollene Verbandſtoffe.

Auf Grund der S l und 2 der Bundesratsverordnung über
Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 Reichs
Geſetzbl. S. 257) wird folgendes beſtimmt

S 1. Fertige Verbandſtoffe aus Web, Wirk oder Strick
waren (Meterware und fertig geſchnittene Binden), die ganz
oder zum Teil aus Baumwolle hergeſtellt ſind, dürfen, ſoweit
ſie ſich im Beſitze von Verbandſtoffabriken oder von Händlern
befinden oder künftig von Verbandſtoffabriken fertiggeſtellt werden,
im Großhandel nur an die von der Reichsbekleidungsſtelle zu
regende Stelle und von dieſer nur an Apotheken veräußert
werden.

Verbandſtoffabriken dürfen künftig Verbandſtoffe aus Web,
Wirk- oder Strickwaren, die ganz oder zum Teil aus Baum
wolle hergeſtellt ſind, nicht mehr im Kleinhandel an Verbraucher
veräußern. Ausgenommen hiervon ſind die zur Zeit des Jn
krafttretens der Bekanntmachung bei ihren Kleinhandelsverkaufs

ſtellen befindlichen Beſtände. Die Verbandſtoffäbriken haben ihre
Beſtände an derartigen Verbandſtoffen mit Ausnahme

der zur Zeit des Jnkrafttretens dieſer Bekanntmachung bei ihren
Kleinhandelsverkaufſtellen befindlichen Beſtändn unverzüglich der
Reichsbekleidungsſtelle nach Art und Menge mitzuteilen

g 2. Von der Vorſchrift des 9 l bleiben die Mengen un
berührt, die als ſog. Anſtaltskontingent zur Verfügung der Reichs
bekleidungsſtelle zu halten ſind, ebenſo die Mengen, die auf
Grund von Aufträgen des Heeres oder der Marine angefertigt ſind.

S. 3. Die Veräußerung von Verbandſtoffen aus Web
Wirk oder Strickwaren, die ganz oder zum Teil aus Baum
wolle hergeſtellt ſind, an die Verbraucher iſt allen anderen Per
ſonen als den in J A genannten Gewerbetreibenden verboten.

S 4. Gewerbetreibende, deren ſtändiger Gewerbebetrieb auf
Kleinhandel mit Verbandſtoffen aus Web, Wirk- oder Strick
waren gerichtet iſt, insbeſondere Apotheken und Drogenhand-
lungen, dürfen ſolche Verbandſtoffe an Verbrauche nur auf
ſchriftliche Verordnung eines approbierten Arztes (auch Zahn
oder Tierarztes) veräußern.

Die Aerzte dürfen für ihren eigenen beruflichen Bedarf Ver
bandſtoffe der in S 3 bezeichneten Art ſich ſchriftlich verordnen.

Die ärztliche Verordnung darf nur den für die allernächſte
Zeit des Heilungsprozeſſes bezw. des beruflichen Bedarfs des
Arztes erforderlichen Vorrat zubilligen, und zwar unter Berück
ſichtigung der Möglichkeit, an Stelle ſonſtiger Web, Wirk oder
Strickwaren für den vorliegenden Zweck Verbandſtoffe aus Pa
piergarngeweben oder Papier zu verwenden.

Zu der ſchriftlichen Verordnung der Aerzte ſind beſondere
Verordnungszettel zu verwenden, die anderweitige Verordnungen

nicht enthalten dürfen
s 5. Für den beruflichen Bedarf anderer Medizinalper

ſonen als approbierter Aerzte, insbeſondere von Heilgehilfen,
Hebammen, Zahntechnikern und dergl. dürfen die in 94 ge
nannten Gewerbetreibenden Verbandſtoffe aus Web, Wirk oder
Strickwaren, die ganz oder zum Teil aus Baumwolle hergeſtellt
ſind, nur gegen eine beſondere Beſcheinigung einer der von den
Landeszentralbehörden unter näherer Regelung des Verfahrens
für dieſen Zweck beſtimmten ärztlichen Stellen veräußern.

Die Beſcheinigung hat die benötigten Verbandſtoffe nach
Art und Stückzahl bezw. Maß genau anzugeben. Sie ſoll nur
denjenigen Vorrat für die allernächſte Zeit enthalten deſſen die
Medizinalperſon unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe
zur Fortſetzung ihres Gewerbes, jedoch nur bei ihren eigenen be
ruflichen Handreichungen bedarſ. Es iſt hierbei ebenfalls auf
die Möglichkeit Rückſicht zu nehmen, an Stelle ſonſtiger Web
Wirk- oder Strickwaren für die vorliegenden Zwecke Verband
ſtoffe aus Papiergarngeweben oder Papier zu verwenden.

g 6. Die Gewerbetreibenden (Apotheken uſw.) haben die
e bezw. Beſcheinigungen durch deutlichen
Vermerk unter Angabe des Liefertages ungültig zu machen, die
ungültigen Scheine zu ſammeln und zur Ermöglichung einer
Nachprüfung ſechs Monate hindurch geordnet aufzubewahren

S 7. Damenbinden ſind keine Verbandſtoffe im Sinne dieſer
Bekanntmachung.

g. 8. Die Apotheken haben unverzüglich, ſpäteſtens aber
bis zum 15. Dezember 1917, ihren geſamten Beſtand an Ver
bandſtoffen aus Web, Wirk- oder Strickwaren, die ganz oder
zum Teil aus Baumwolle hergeſtellt ſind, nach Gattung und
Menge bei der Reichsbekleidungsſtelle, Verwaltungsabteilung

(Abteilung B für Anſtaltsverſorgung) in Berlin W. 50, Nürn
bergerplatz 1, zu melden.

S 9. Die Vorſchriften dieſer Bekanntmachung finden keine
Anwendung

I. auf Verbandſtoffe, die bei plötzlichen Unfällen oder Er
krankungen benötigt werden, wenn die ordnungsmäßige
Beſchaffung der Verbandſtoffe nach den Beſtimmungen
dieſer Bekanntmachung die Perſon des Verunglückten oder
Erkrankten gefährden würden
auf die von den Heeresverwaltuugen oder der Marine
verwaltung beſchlagnahmten Verbandſtoffe während der
Dauer der Beſchlagnahme,

3. auf den Erwerb von Verbandſtoffen ſeitens der Heeres
verwaltungen und der Marineverwaltung

S 10. Als zuſtändige Behörden, die zur Feſtſetzung der
näheren Beſtimmungen zur Ausführung und Ueberwachung der
Einhaltung der Vorſchriften dieſer Bekanntmachung berufen ſind,
gelten die im J 18 der Bundesratsverordnung über die Rege
lung des Verkehrs mit Web, Wirk Strick und Schuhwaren
vom 10. Juni/23. Dezember 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 1420) in
der Faſſung der Abänderungsverordnung vom J. März 1917
De S. 196) hinſichtlich der Bezugsſcheine bezeichneten
Behörde.

S 11. Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, weitere
Ausnahmen von den Vorſchriften dieſer Bekanntmachung zuzulaſſen.

S 12. Wer den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung zu
widerhandelt, wird auf Grund der Vorſchrift des g 3 der Bundes
ratsverordnung über Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle vom
22. März 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen
beſtraft.

Neben dieſen Strafen kann auf die im S 3 der Bundes
ratsverordnung über Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle be
zeichneten Nebenſtrafen erkannt werden

S 18. Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Berlin, den 1. Dezember 1917.

Reichsbekleidungsſtelle.
Geh. Rat Dr. Beutler, Reichskommiſſar

für bürgerliche Kleidung

Zur Ausführung der Verordnung der Reichsbekleidungs
ſtelle vom 1. Dezember 1917, betr. den Verkehr mit baumwol
lenen Verbandſtoffen, wird gemäß S 10 dieſer Verordnung für
den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes beſtimmt

g. 1. Gewerbetreibende insbeſondere Apotheken und Drogen
handlungen, welche mit Verbandſtoffen der im S der eingangs
gedachten Verordnung bezeichneten Art Kleinhandel treiben, haben
ihren geſamten Vorrat an Verbandſtoffen dieſer Art der Orts
poligeibehörde ihres Betriebsſitzes bis zum 30. Februar 1918 zu
melden.

S 2. Die im J l bezeichneten Gewerbetreibenden haben
über die der Verordnung der Reichsbekleidungsſtelle vom J. De
zember 1917 unterworfenen Gegenſtände ein Lagerbuch zu führen,
aus welchem Eingänge und Abgänge genau zu erſehen ſind

g 8. Die Ortsbehörden des Kreiſes haben bei den im 81
bezeichneten Gewerbetreibenden fortlaufend die Einhaltung der
Vorſchriften der Reichsbekleidungsſtelle zu überwachen.

4. Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, den mit der
Vornahme von Reviſtonen beauftragten Perſonen die Lagerbücher
vorzulegen und die Vorrats und Lagerräume ungehindert be
treten zu laſſen.

g 5. Neben den Beauftragten der Reichsbekleidungsſtelle
können auch die beamteten Aerzte von der Ueberwachungsbefug
nis 3) Gebrauch machen.

S 6. Zuwiderhandlungen gegen obige Ausführungsbeſtim
mungen ziehen die im S 12 der Verordnung der Reichsbeklei
dungsſtelle vom 1. Dezember 1917, betreffend den Verkehr mit
baumwollenen Verbandſtoffen, bezeichneten Strafen nach ſich.

Torgau, 12. Februar 1918.
Der Hreisausſchuß des Kreiſes Forgan. Wieſand.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur allgemeinen Kenntnis ge

bracht, daß als Schuttabladeſtelle für die Gemeinde
lediglich der hierfür ſeither freigegebene Platz bei Proſch
witz Mühle benutzt werden darf.

Die Benutzung anderer Plätze, ſowie von Straßen
graben und öffentlichen Waſſerlänfen iſt verboten und
wird beſtraft.

Annaburg, den 25. Februar 1918.
Der Amtsvorſteher. Schaefer

Verteilung von Baumwollnähfäden und Leinen
nähzwirn an Kleinhändler, Verarbeiter

und Anſtalten.
Die Reichsbekleidungsſtelle hat über die Verteilung von

Baumwollnähfäden und Leinennähzwirn an Bedarfsſtellen,
(Kleinhändler, Verarbeiter und Anſtalten) nähere Beſtimmungen
getroffen. Hiernach gelten als Bedarfsſtellen

a) die Perſonen und Betriebe des Bezirkes, die Baum
wollnähfäden oder Leinennähzwirn gewerbsmäßig un
mittelbar an die Verbraucher gegen Entgelt veräußern.

Kleinhändler
b) die Perſonen und Betriebe des Bezirkes, die

I. Baumwollnähfäden oder Leinennähzwirn in ihnen
hierzu übergebene Gegenſtände gewerbsmäßig gegen
Vergütung für andere verarbeiten (z. B. Flickſchnei
der) oder

2. Baumwollnähfäden oder Leinennähzwirn gewerbs
mäßig zur Herſtellung von Gegenſtänden verarbeiten
(z. B. Maßſchneider)

Verarbeiter
ſofern in den unter 1. und 2. genannten Verarbeitungs
betrieben am I. Dezember 1917 nicht mehr als 15 Ar
beiter dauernd verſicherungspflichtig beſchäftigt waren.

c) Anſtalten mit Jnſaſſen (z. B. Krankenanſtalten, Ge
fängniſſe)

Betriebe, die gleichzeitig Kleinhandel und Verarbeitung
umfaſſen, ſind, ſoweit ſie in dem Verarbeitungsbetriebe am
1. Dezember 1917 mehr als 15 Arbeiter dauernd verſicherungs
pflichtig beſchäftigten (gemiſchte Betriebe großen Umfangs), nur
für ihren Kleinhandelsbetrieb als Bedarfsſtellen anzuſehen.

Zum Zwecke der Ausfertigung der von der Reichsbekleid
ungsſtelle vorgeſchriebenen Bezugsberechtigungen erſuche ich die
vorſtehend bezeichneten Bedarfsſtellen um genaue Angabe des
Namens und Betriebsſitzes bis zum I. März 1918.

Für das laufende Vierteljahr können die Bezugsberechtig
ungen nur auf Baumwollnähfäden ausgefertigt werden.

Torgau, den 20. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Milchkarten findet Sonnabend

den 2 März ſtatt. Weitere Tage kommen für die
Ausgabe nicht mehr in Frage.

Annaburg, den 28. Februar 1918.
Der Genmeinde- Vorſtand. Henze.

e Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. In der letzten Bundesratsſitzung
gelangten zur Annahme der Entwurf eines Geſetzes
über die Zuſammenſetzung des Reichstags und die
Verhältniswahl in großen Reichstagswahlkreiſen,
der Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten und der Entwurf eines Ge
ſetzes gegen die Verhinderung von Geburten.
Rach dem Entwurf für die Zuſammenſetzung des
Reichstages wird die Mandatszahl des Reichstages
von 397 auf l erhöht.

Der Reichshaushaltsplan für 1918 ſchließt
in den ordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit
7 332 699 306 Mark gegen 4491 786060 Mark im
Vorjahre ab. Dieſe Steigerung iſt in der Haupt
ſache anf das Anwachſen der für die Verzinſung
der Reichsſchuld erforderlichen Summen von 3561
612 248 Mark auf 5907578249 Mark zurückzuführen.
Die Einnahmen aus den Kriegsſteuern ſteigen von
1250 Millionen Mark auf 2875 Millionen Mark
Der außerordentliche Haushaltsplan zeigt mit 108-
068323 Mark. Einnahmen und 426068 323 Mark
Ausgaben einen Fehlbetrag von 318 Millionen
Mark, der durch Anleihe aufzubringen iſt.

S Der Reichstag hat ſich am Sonnabend mit
militäriſchen Angelegenheiten nach dem Berichte des
Hauptausſchuſſes beſchäftigt. Es wurde danach ein
Antrag der Abgeordneten Dr. Müller, Fehrenbach,
Dr Streſemann und Genoſſen beraten nach welchem
die Jahrgänge 1869 und 1870 bald als möglich
entlaſſen und diejenigen Mannſchaften des Land



ſturmes, welche ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtehen,
zu Erſatztruppenteilen in die Heimat verſetzt werden
ſollen. Auch ſoll der ſtrenge Arreſt beſeitigt oder
doch gemildert werden. Der General von Wrisberg
erwiderte, man ſolle nicht Hoffnungen im Heere
erwecken, die nicht erfüllt werden könnten, denn die
Entlaſſung der älteſten Jahrgänge hänge von der
militäriſchen Lage ab. Ob das geſchehen könne,
könnte man jetzt nicht überſehen. Die 45 jährigen
Leute würden aber ſchon jetzt von der Front zurück
gezogen und allmählich werde man noch weiter
gehen. Der ſtrenge Arreſt könne auch nicht abge
ſchafft werden, da man durch denſelben ſehr oft die
Anwendung eines Strafverfahrens vermeide. Der
General Scheuch erklärte auch noch, daß Maßregeln
getroffen worden waren, daß die noch in den
militäriſchen Büros befindlichen Leute aus den
Büros heraus und an die Front kämen. Die An
träge des Hauptausſchuſſes und der Antrag des
Abg. Dr. Müller-Meiningen wurden darauf an
genommen.

Holland. Wie Amerika ſeine Truppen zuſam
menbringt, zeigt folgender Bericht aus Rotterdam
Jn einem bei Hiſſingen gelegenen Dorfe empfing
eine Familie einen Bericht von einem gewiſſen C.,
der vor zwei Jahren nach Amerika gegangen war.
Er ſchreibt jetzt von der franzöſiſchen Front, daß er
im amerikaniſchen Heere ſei und bereits am Kampfe
teilgenommen habe. Man habe ihm neun Tage
Zeit gelaſſen um die Ver Staaten zu verlaſſen
wenn er nicht dienen wolle. Aber er habe keine
Gelegenheit zur Abreiſe gehabt und ſei dann eben
ſo wie andere Landsleute eingezogen worden.

Auſtralten. „Allgemeen Handelsblad“ zufolge
betrugen nach einer Meldung aus Melbourne die
Verluſte der auſtraliſchen Expeditionsarmee im gan
zen 229000 Mann, davon ſind 115000 verwundet,
43000 tot 67000 krank und 4000 gefangen oder
vermißt.

Der Weltkrieg.
Der Wortlaut der Friedensbedingungen

an Rußland.
Berlin, 26. Febr. Unterſtaatsſekretär Freiherr

von dem Busſche gab im Reichstag die Friedens
bedingungen gegenüber Rußland bekannt. Danach
ſollen die Gebiete weſtlich der früher mitgeteilten
Linie, die in Gegend Dünaburg bis zur Oſtgrenze
Kurlands verlegt wird, der Hoheit Rußlands nicht
mehr unterſtehen. Deutſchland und Oeſterreich Un-
garn beſtimmen das künftige Schickſal der Gebiete
im Einvernehmen mit der Bevölkerung. Livland
und Eſtland werden von der deutſchen Polizeimacht
beſetzt, bis die Landeseinrichtungen die Sicherheit
gewährleiſten. Rußland ſchließt ſofort Frieden mit
der Ukraine, räumt die Ukraine und Finnland von
Druppen und der Roten Garde, ſtellt die Rückgabe
der oſtangatoliſchen Provinzen an die Türkei ſicher
erkennt die Abſchaffung der türkiſchen Kapitula
tionen an und führt unverzüglich die Demobilmach
ung durch.

Weitere Beſtimmungen betreffen die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe der Entente, die Handelsſchiffahrt im
Schwarzen Meer und in der Oſtſee, das Wieder
inkrafttreten des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages,
Sicherung der Meiſtbegünſtigung bis Ende 1925,
Verzicht auf jede Agitation gegen die verbündelen
Regierungen auch in den beſetzten Gebieten

Roman von A. SeyſſertKlingner.
Nachdruck verboten

„Nu werden Se bloß nicht anzüglich,“ polterte
Rieke mit einer entſprechenden Bewegung „Denken
Sie denn, unſereins is blind, weil wir, anſtatt uffs
Klavier mit Schrubber und Beſen Krawall machen
Das weiß doch's ganze Haus, daß Sie ſich nach
unſerem jungen Herrn die falſchen Ogen aus
kieken

„Sie verlaſſen augenblicklich das Zimmer
Rieke, alles andere wird ſich finden,“ ſagte Herr
Blohm mit einer Entſchiedenheit, die keinen Wider
ſpruch duldete.

„Jotte doch ja, gnädiger Herr, ich jeh' ſchon
und weiß auch, daß ich mir durch mein Raiſonpne
ment meine ſchöne Stelle hier verpufft habe

Herr Blohm nickte „Sie haben recht, nach
dieſer Szene müſſen Sie mein Haus verlaſſen.

„Will ich voch, wenn's nich anders geht, gnä
diger Herr, aber das eine wollt ich man noch ge
ſagt haben warum ſoll ſo'n armes Ding von klei-
nen Leuten nich mal Glück haben. Und daß ſe
unſchuldig is wien Neugeborenes, dafür wollt ich
meine Hand ins Feuer legen.“

„Rieke,“ ſagte Ewald, unfähig, ſeine tiefe Er
ſchütterung zu verbergen, „Rieke, an mir haben
Sie allezeit einen Freund. ich bleibe ſtets Jhr
Schuldner. Daß Sie die Partei einer Ab weſenden
genommen, ſoll Jhnen unvergeſſen bleiben.

h

Vorſtehende Bedingungen müſſen binnen 18
Stunden angenommen werden. Ruſſiſche Bevoll
mächtigte haben ſich unverzüglich nach BreſtLitowsk
zu begeben und binnen drei Tagen den Frieden zu
unterzeichnen, der innerhalb weiterer zwei Wochen
ratiſtziert ſein muß. Die ruſſiſche Delegation reiſte
nach Breſt Litowsk ab wurde jedoch nördlich Pſkow
durch Brückenſprengung aufgehalten.

Der Vormarſch im Oſten.
geht unaufhaltſam vorwärts Südlich von

Dorpat nahmen wir zwei ruſſiſche Regimenter bei
ihrem Rückmarſch gefangen.

Jn der Ukraine wurde ein feindliches Bataillon,
das ſich bei Korosſtyſchow (30 Kilometer öſtlich von
Shitomir) unſerem Vormarſch in den Weg ſtellte
unter Verluſten zerſtreut. Südlich Shitomir drangen
unſere Truppen bis Berditſchew vor. Jn Kremenez
(üdlich von Dubno) nahmen wir den Stab eines
ruſſiſchen Generalkommandos, einen Diviſionsſtab
und 200 Mann gefangen.

Jn Eſtland hat ſich auch das 4. Eſtenregiment
zur Bekämpfung der das Land durchſtreifenden
Banden unſeren Kommando unterſtellt. Jn Minſk
wurden 2000 Maſchinengewehre und 50000 Ge
wehre eingebracht

Jn Pſkow wurden 104 Lokomotiven und 1348
Eiſenbahnwagen darunter 704 beladene erbeutet;
im Arſenal von Minſk größere Vorräte von Waffen
darunter 2000 Maſchinengewehre und 50000 Gewehre

Bei der Einnahme von Pfkow hatte eines un
ſerer Bataillone infolge einer von den abziehenden
Ruſſen veranlaßten Exploſion größere Verluſte

Jn der Ukraine leitet unter dem Oberbefehl
der Armee Linſingen der ehemalige Leiter des Kriegs
amts General Groener, als kommandterender Ge
neral die Bewegungen unſerer Truppen ſowie die
Herſtellung der Verkehrswege und die Vorbereitungen
zur Aufnahme des Verkehrs.

Weiter wird aus Petersburg berichtet:
Die Stadt iſt in fſieberhafter Erregung Die

Sirenen heulen, und die Glocken läuten Sturm, um
die Arbeiter zur Sammlung zu rufen. Patrouillen
der Roten Garde und Automobile mit Bewaffneten
durchziehen die Stadt. Die Bewaffneten ſind faſt
ausſchließlich Arbeiter, die Soldaten folgen nur
ſpärlich der Einladung zu den Waffen. Arbeiter
frauen durchziehen weinend und händeringend die
Straßen und ſchreien: Wir haben kein Brot, wir
verhungern! Gegen Mittag erſcholl Gewehrfeuer,
und es entſtand eine Panik, man ſagt: die Deut
ſchen werden bald in Petersburg ſein, dann wirdes Brot für alle geben In den Straßen finden
Volksverſammlungen ſtatt, Petersburg hat ſeine
Ruhe verloren.

Vom Weſten.
Ein aus franzöſiſcher Gefangenſchaft zurückge

kehrter deutſcher Unteroffizier berichtet über die ihm
widerfahrene Behandlung Von dem franzöſiſchen
Oberſt wurde er geohrfeigt, weil er ſeine deutſche
Karte verbrannt hatte. Jhm und ſämtlichen Ge
fangenen wurden Uhren und Brieftaſchen abge
nommen. Einem deutſchen Offizier wurden die
Achſelſtücke und das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe abge
riſſen. Vor dem franzöſiſchen Nationalfeſt am 14
Juli habe man die Gefangenen 8 Tage hungern
laſſen. um ſie dann in ihrem elenden Zuſtande der
Bevölkerung zu zeigen, die ſie bei ihrein Durchzug
mit Steinen beworfen und angeſpuckt habe. Dieſe
Schilderung beweiſt aufs neue die weltberühmte
franzöſiſche Ritterlichkeit.

„Ach was, das war Chriſtenpflicht, un wenn
Se wieder mal was haben, junger Herr

Aber Ewald hielt es nun doch für geraten, ſie
mit ſanfter Gewalt zur Tür hinauszuſchieben,
„gehen Sie jetzt in Jhre Küche, Rieke, damit der
Braten nicht anbrennt.“

„O, du meine Jüte, der Braten
Sie flog davon, ſo ſchnell ihre Behaglichkeit

es erlaubte
Vera war zitternd auf einen Stuhl geſunken,

einem Weinkrampf nahe. Frau Blohm hielt ihr
Geſicht in den Händert verborgen. An dem Zucken
ihrer Schultern ſah man, daß ſie heftig litt

Herr Blohm bewahrte ſeine Ruhe. Nachdenk-
lich ſchritt er auf und ab. „Das kommt von der
Lüge. Bei einer ſo wichtigen Sache, einer Lebens
frage, muß man doch bei der Wahrheit bleiben

„Verzeihe, Papa- ich wollte euch und Margarete
peinliche Empfindungen erſparen

„Das war zum mindeſten unklug. denn ein
Verräter taucht in ſolchen Fällen immer auf, und
drge iſt die Enttäuſchung und Verbitterung
groß

Ewald ging zu ſeiner Mutter. „Verzeihe mir,
liebſte Mama ach, es war ſo ſchwer für mich, das
Rechte zu treffen.

„Ach, Ewald, dir hätte ich eine ſolche Torheit
überhaupt nicht zugetraut!“

„Alſo nun heraus mit der Sprache,“ ſagte
Herr Blohm, vor ſeinem Sohne ſtehen bleibend,
„was iſt Wahres und Unwahres an Veras Dar
ſtellung, aber ich bitte mir aus, daß du uns nichts

Der geſcheiterte franzöſiſche Vorſtoß
im Sundganu.

Berlin, 25. Februar. Ueber den Vorſtoß der
Franzoſen am 23. Februar wird noch gemeldet
Am 22. Februar feuerte der Franzoſe im Sundgau
von 10 Uhr 30 Minuten vormittags ab aus 52
Batterien, Kaliber bis zu 28 Zentimeter, und aus
ſchweren Minenwerfern an 30000 Artilleriegeſchoſſe
und 450 ſchwere Flügelminen gegen unſere vor
deren Linten, das Batteriegelände und die Straßen
im Abſchnitt Niederaſpach Exbrücke Niederburn
haupt, Um Uhr mittags blies er aus dem Kreuz
wald gegen Niederaſpach Gas ab, das über Norden
nach Nordweſten drehte und in das Thanner Thal
zog. Auch mit Granaten ſuchte er den Abſchnitt
zu vergaſen. Nach ſiebenſtündigem Feuer ſtürmten
drei völlig ausgeruhte, durch Wochen hinter der
Front zum Angriff geſchülte Bataillone heran.
Strecken weiſe brach der Sturm ſchon in unſerem
Feuer nieder Bei Exbrücke wurde er im Kampfe
Mann gegen Mann erſtickt. Jn Niederaſpach drang
der Feind ein. Die Beſatzung war an Zahl unter
legen, geſchwächt, erſchüttert, betäubt von zahlloſen
Detonationen aber ſie zögerte kleine Sekunde, ſie
wartete keine Reſerven, keine Hilfe ab, ſie griff den
Feind an und warf ihn hinaus. Die ganze vor
dere Linie iſt feſt in unſerer Hand. Jnfanterie und
Artillerie haben ſich glänzend geſchlagen. Der Feind
hat in ihrem Feuer ſchwer bluten müſſen. Die
Gefangenen wiſſen davon zu erzählen.

Ein außerordentlicher Generalſtab
für Petersburg.

Stockholm, 22. Febr. Meldung der Peters
burger Telegraphenagentur.) Nach einem Befehl
des Kriegskommiſſariats vom 21. Februar über die
Verteidigung der Revolution iſt ein außerordent
licher Generalſtab für den Bezirk Petersburg einge
ſetzt, der auf Grund des Belagerungszuſtandes die
augenblickliche Unterdrückung der verbrecheriſchen
Berſuche gegenrevolutionärer Elemente, Ausſchreit
ungen anzuſtiften, anordnet. Gleichzeitig wird die
ſofortige Beſchlagnahme aller in Privatbeſitz befind
lichen Exploſivſtoffe beſohlen. Es werden Maß
regeln zur Beſtands aufnahme und Verteilung der
Lebensmittel getroffen und die geſamte Bevölker
ung für Verteidigungsarbeiten mobiliſiert und zur
Verfügung der Militärbehörden geſtellt. Außerdem
werden alle Jmmobilien, die zur Verteidigung not
wendig ſind, beſchlagnahmt.

gengee e iheaegen TrotzHaag 26 Febr. Der Daily Telegraph“ mel
det aus Petersburg: Lenin ſetzt in einem Artikel in
der „Prawda“ ſeine Gründe zugunſten des Friedens
auseinander. Die deutſche Antwort enthalte härtere
Bedingungen, als es diejenigen von BreſtLitowsk
geweſen ſeien. Trotzdem ſei er überzeugt, daß nur
diejenigen, welche durch die revolutionären Schlag
worte vollſtändig verwirrt ſeien ſich weigern könnten,
dieſe Bedingungen anzunehmen. Er habe damals
geſagt, wenn man den Frieden von Breſt-Litwsk
nicht unterzeichne, würden ſchwere Niederlagen Ruß
land zwingen, einen noch ungünſtigen Sonderfrieden
zu ſchließen. Es ſei noch ſchlimmer gekommen, als
er voraus geſagt hahe. Die ganze Bürgerſchaft
Rußlands jubelt über das Näherkommen der Deut
ſchen. Nür jemand, der durch Phraſen blind ge
worden iſt, überſteht, daß die Politik der Revolu
tion ohne Heer Waſſer auf die Mühlen der Bour
geoſte leitet. Wir müſſen uns einem erniedrigenden
Frieden unterwerfen.

vorenthältſt. Ehe wir dir eine Antwort geben,
müſſen wir doch klar ſehen.“

„Margarete ſelbſt iſt ein unſchuldvolles, liebens
wertes Geſchöpf,“ erklärte Ewald, „ich kann es
nicht leugnen, daß ſte armer, heruntergekommener
Leute Kind iſt, aber wer will ſie dafür verantwort
lich machen Jch liebe ſte mehr wie mein Leben
und würde nie von ihr laſſen. Schon vor länger
als einem Jahre war ich feſt entſchloſſen, ſie zu
heiraten und entzog ſie ihrer Umgebung. Jch
brachte ſte in einem gediegenen Penſionat unter.
Sie fand ſich nicht nur überraſchend ſchnell in die
neue Umgebung ſondern entfaltete ungewöhnliche
Talente, hauptſächlich in der Muſik. Jch ließ ihr
Klavier und Geſangſtunden geben und als ich er
krankte, nahm ſich der Sohn der Frau Rechnungs
rat Dornau, der Penſionstinhaberin. Margaretes
an und ermöglichte es ihr, in Wien Geſang zu
ſtudieren. Dort fand ich Margarete, die ſich ab
ſichtlich vor mir verborgen hielt, wieder, und bewog
ſie, ihre Geſangſtudien aufzugeben und mir hierher
zu folgen. Sie iſt jetzt Geſellſchafterin der Frau
Kommerzienrat von Olfers die ſie auch protegiert
und ſich bereits erboten hat. ſie zur Opernſängerin
ausbilden zu laſſen. Aber Margarete hat mit
ihrem beſcheidenen Sinn kein Verlangen nach dem
glänzenden Daſein einer Bühnenkünſtlerin, ſondern
ſucht ſich im Haushalt zu vervollkommnen, und
die Frau Kommerzienrat belehrt ſie in wahrhaft
mütterlicher Weiſe. Was mich von Anfang an ſo
machtvoll zu Margarete hinzog, das war das ker
nig Geſunde ihrer Perſönlichkeit. Sie kennt weder



Die Entlaſſung der HKriegsgefangenen
in Rußland.

Pudapeſt, 27. Febr. An kompetenter Stelle
wird erklärt, daß die ruſſiſche Regierung zwar eine
Vereinbarung in der Angelegenheit des Gefange
nenaustauſches noch nicht getroffen habe, die
Kriegsgefangenen aber trotzdem bereits entlaſſe.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,

werden die jetzt begonnenen Verhandlungen mit
Rumänien auf der Grundlage geführt, daß eine
abſolute Sicherheit gegen jede Wiederholung eines
Verrats von rumäniſcher Seite geſchaffen werden
muß. Die rumäniſche Bevölkerung ſelbſt vertritt
den Standpunkt, daß nicht nur König Ferdinand
in Rumänien ausgewirtſchaftet hat, ſondern daß
auch ſeine ganze Dynaſtie einem anderen Herrſcher
hauſe Platz machen muß.

Friedensverhandlungen mit Rumänien.
Ueber die Ergebniſſe der Friedensverhand

lungen mit Rumänien, welche in Bukareſt ſeitens
der Vertreter des Vierbundes mit dem rumäniſchen
Miniſterpräſidenten General Avarescu ſtattfanden,
liegen noch keine näheren Mitteilungen vor. Aus
ungariſchen und bulgariſchen Zeitungen erfährt
man aber, daß OeſterreichUngarn gewiſſe Sicher
ſtellungen von ſeiten Rumäniens unbedingt fordern
wird, und daß auch die Bulgaren die Gebiete der
Dobrudſcha zurückverlangen, welche ſie gezwungener

weiſe im letzten Balkankriege an Rumänien ab
traten. Die Rumänen ſollen dagegen fordern, daß
ſie von Rußland wieder den Teil Beßarabiens zu
rückerhalten, den ſie im Berliner Frieden im Jahre
1878 an Rußland verloren haben.

Untergang eines engliſchen Geleitzuges.
Kopenhagen, 23. Febr. Die hieſtgen Blätter

melden aus Bergen, daß ein großer engliſcher
Handelsgeleitzug von einer Kataſtrophe betroffen
worden ſei. Montag früh verließen 29 Schiffe. und
zwar 18 ſkandinaviſche und 11 engliſche, im Geleit
zuge England auf der Reiſe nach Norwegen. Der
Geleitzug geriet auf See in einen furchtbaren
Sturm. Am Mittwoch morgen ereignete ſich das
erſte Unglück. Ein däniſcher Dampfer verſchwand
plötzlich. Hinzueilende Schiffe fanden eine Anzahl
Wrackſtücke und die um Hilfe rufende Beſatzung,
es war aber unmöglich, ſie zu retten. Nach den
Wrackſtücken zu ſchließen, handelte es ſich um den
däniſchen Dampfer „Georg.“ Mittwoch nachmittag
verſank plötzlich der engliſche Dampfer „Harrow
gate“, am ſelben Abend der ſchwediſche Dampfer
„Svanö.“ Auch ein anderer ſchwediſcher Dampfer
ging verloren. Während der ganzen Reiſe wurden
weder Unterſeeboote noch Kriegsſchiffe geſichtet, es
wird daher nicht angenommen, daß die Schiffe
verſenkt worden ſeien. Die „Harrowgate“ iſt unter
gegangen, weil ſich die Ladung verſchoben hatte.
Von den 29 Schiffen des Geleitzuges ſind nur
8 in Bergen eingetroffen und ſpäter noch 2 in Sta
vanger eingelaufen. Man hofft aber, daß es noch
einer größeren Anzahl Schiffe gelungen iſt, einen
engliſchen oder ſchottiſchen Nothafen zu erreichen.

Die Streikpropaganda Amerikas
in Deutſchland

Amſterdam, 22 Febr. „Yorkſhire Poſt“ ver
breitet folgende Central News Meldung aus
Waſhington William Churchill, Chef der fremd-
ſprachlichen Publikationsabteilung, erklärte in der

Warum ſoll ich ein ſo prachtvolles, reichbegabtes
Geſchöpf nicht heiraten Nur weil ſie nicht aus
vornehmer, reicher Familie iſt? Jch ſage euch, die
Vornehmheit liegt ihr im Blute, und ehe ſie der
Welt Anlaß zu einem Skandal gäbe, würde ſie
dulden wie eine Märtyrerin.“

Frau Blohm hatte die feinen weißen Hände
vom Geſicht genommen. Sie ſah die leuchtenden
Augen ihres Sohnes und auch ſein ſtürmiſches
Herz lag offen vor ihr. Sie hatte ſo ſehnlich ge
wünſcht und gehofft, daß ihr ſtattlicher Ewald
ihnen eine Tochter zuführen ſolle, auf welche ſie ſo
recht ſtolz ſein konnten.

Aber hatten ihre Eltern damals nicht ähnliche
Anſprüche geſtellt? War man nicht darauf ver
picht geweſen, ſie an einen Prinzen zu verheiraten,
hatten ihr das Leben an der Seite eines ſolchen in
ſchillernden Farben gemalt? Und ſie hatte gezittert
in heißer Angſt, daß man ſie zwingen könne, einen
ungeliebten Mann zu heiraten

Sie wollte nur den einen, der weder Rang
noch Namen aufzuweiſen hatte, und als man ihren
flehenden Blicken nachgab, da hatte ſie gemeint, in
ſüßer Trunkenheit vergehen zu müſſen, da waren
Jahre ſo zaubervollen Glückes gefolgt.

Wollte ſie ihren geliebten Sohn von einem
ſolchen Glück ausſchließen

„Du kannſt nicht verlangen, daß wir jetzt gleich
ein entſcheidendes Wort ſprechen,“ ſagte ſie weich,
„aber wir wollen reiflich überlegen

Poſtkommiſſton des Abgeordnetenhauſes, die Loya
lität des deutſchen Volkes gegen ſeine Regierung
werde ſchrittweiſe durch eine Propaganda, die die
Ver. Staaten im Verein mit Frankreich betrieben
untergraben. Größere, beſſer organiſierte Streiks in
ganz Deutſchland ſeien für den 1. Mai anberaumt.

Lokales und Pruvinzielles
Annaburg, 28. Febr. Zur Unterſtützung

bezw. Vertretung unſeres ſeit längerer Zeit erkrankten
Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Lange, iſt ſeitens des
Königl. Konſiſtoriums Herr Hilfsprediger Reichard
aus Altenburg (Kr. Naumburg-Land) berufen. Herr
Hilfsprediger Reichard, welcher kriegsverwundet iſt,
wird am Sonntag Okuli (3. März) zum erſten Male
predigen.

Am 5. März feiert das Schmiedelſche Ehe
paar im Zſchernick Silberhochzeit.

Annabnrg. Ueber die am Sonntag im
Goldenen Ring hierſelbſt ſtattfindende Theater Auf
führung der Prettiner Jugend- Kompagnie leſen wir
im Elbe und Elſter-Bote:

Prettin, 19. Febr. Die Jugendkompagnie 446
veranſtaltete am vergangenen Sonntag im hieſigen
Schützenhauſe wieder einen ihrer beliebten Theater
Abende, Wie nicht anders zu erwarten, war der

Gieb!
Die Kirchen gaben ihre Glocken!

Die Braut den Bräutigam
Kinder ihre Väter!
Eltern ihre Söhne!

Die Söhne Blut und Leben!
Und du behielteſt Dein Gold ?2!

Die hieſige Goldankaufshilfsſtelle (Gemeindekaſſe)
nimmt jederzeit Goldſchmuck gegen entſprechende

Bezahlung entgegen.

Beſuch zu dieſem ein großer Zur Aufführung ge
langte: Lenore, die Grabesbraut“, vaterländiſches
Schauſpiel in 5 Akten. Das Stück ſelbſt war hier
ſchon bekannt, da es wiederholt gegeben worden iſt
aber ſolch ein Schauſpiel ann man immer wieder
ſehen, ohne daß es an Reiz verliert, vorausgeſetzt
daß es gut geſpielt wird. Dieſe Vorausſetzung traf
auch am Sonntag abend zu. Wir ſahen in den
Spielern bekannte erprobte Kräfte und auch die neu
hinzugekommenen bewährten ſich aufs beſte, ſodaß
die Aufführung den ungeteilten Beifall des Pub
likums fand. Den Schluß bildete ein Einakter
„Das Ehrenwort“, welcher eine ungeheure Heiter
keit auslöſte. Die Darſteller verkörperten ihre Rollen
vortrefflich. Nicht unerwähnt wollen wir die Mu
ſikeinlagen laſſen, welche ganz gut gefallen haben.
Alles in allem es war ein Abend, mit welchem
Darſteller und Beſucher voll und ganz zufrieden
ſein können.

Jn den nächſten Tagen wird in den Haus
haltungen zu Gunſten der „Nationalſtiftung der
im Kriege Gefallenen“ geſammelt werden Die
Nationalſtiftung will mit ihrer Fürſorge für die

„O, liebſte Mama, was willſt du überlegen
Alles, was ich für den Augenblick erbitte, iſt ein
Zuſammentreffen mit Margarete, und darauf
kannſt du doch wohl eingehen

Ehe Frau Blohm antworten konnte, wurde
die Türe geöffnet und Selda bot allen einen herz
lichen „Guten Morgen“.

Erſtaunt ſah ſie von einem zum anderen und
vergaß im Moment in der Sorge um die teuren
Menſchen ihr eigenes ſchweres Leid

„Was habt ihr nur, was iſt geſchehen Jhr
ſeht alle ſo aufgeregt aus.

Ewald ging raſch auf ſeine künftige Schwägerin
zu und zog ſie mit beiden Händen näher heran.
Zwiſchen ihnen beſtand ein ſchönes, kameradſchaft
Uches Verhältnis. Jhn dauerte das zarte, fein em
pfindende Mädchen, das von ſeinem Bruder ſo arg
vernachläſſigt wurde in tiefſter Seele

„Hilf mir, liebe Seldal Jch habe ein Mädchen
lieb, das nicht unſeren Kreiſen angehört. und die
Eltern zögern, mir die Einwilligung zu einem ſo
ungleichen Bunde zu geben. Jch bürge aber für
n gretes goldiges Gemüt, ihren echt weiblichen

inn
Tränen ſtürzten aus Seldas Augen, ein heißer

Strom, den gedemütigte Liebe heraufquellen ließ
„So lieb haſt du deine Margarete fragte ſie

ſtammelnd, ſo lieb? O, dann muß ſie deiner
auch würdig ſein, und was ich zu eurem Glück
beitragen kann, das ſoll geſchehen.“

Herr Blohm atmete auf, zog ſeine Schwieger

Kriegswitwen und Waiſen ohne Unterſchied des
Standes, der Partei und des Glaubens in allen
den Fällen ergänzend eintreten, in denen die geſetz
lich geregelte Kriegsverſorgung ſeitens des Reiches
oder die nach anderen Vorſchriften zu ge währenden
Witwen und Waiſenfürſorge nicht ausreicht, um
die Hinterbliebenen unter Berückſichtigung ihrer ſo
zialen Lage vor Not und Hilfsbedürftigkeit im weite
ſten Sinne zu ſchützen. Millionen aufwendungen
ſind nötig, um die Aufgaben, die ſich die Stiftung
geſetzt hat, erſchöpfend zu erfüllen. Jedes auch das
kleinſte Opfer iſt willkommen und hilft denen Segen
ſpenden, die dem Vaterlande das größe Opfer dar
gebracht haben. Darum Herz und Hände auf auch
in unſeren Reihen!

Aufhebung der Ferkelhöchſtpreiſe in Aus
ſicht! Die zurzeit geltende Beſtimmung daß für
Ferkel allgemein der Höchſtpreis von 1,10 Mk. für
das Pfund Lebendgewicht, wie er ſeit dem 15. Ja
nuar beſteht, nicht überſchritten werden darf, führt
dazu, daß die Landwirte ihre Zuchtſauen abſchaffen,
da die Ferkelaufzucht nicht mehr lohnt. Wie ver
lautet. ſtehen neue Beſtimmungen in Ausſicht, die
den Abſatz von Ferkeln erleichtern.

Wittenberg 27. Febr. (Butterdiebſtahl). Aus
einem hieſigen großen Betriebe iſt in vergangener
Nacht ein Faß Butter im Gewicht von 1 Zentner,
welche nach außerhalb für eine Anſtalt beſtimmt
war, geſtohlen worden. Von den Dieben fehlt jede
Spur.

Slönsdorf, 26 Febr. Dem Gaſtwirt König in
Kurzlipsdorf wurden in der Nacht zum Montag
3 Zuchtenten und 5 Hühner geſtohlen. Als der
Knecht abends um 10 Uhr nach Hauſe kam, fand
er die Hoftür verriegelt. er ging durchs Haus und
als er die Herrſchaft munter gemacht hatte, wurde
der Diebſtahl bemerkt. Es waren nachmittags
Perſonen da, die Hühner und Enten kaufen woll
ten es wird ein ganz beſtimmter Verdacht gehegt
und eine Spur verfolgt-

Eilenburg, 25. Febr. Aus einer Räucherkam
mer wurden etwa 50 Würſte im Werte von über
300 Mk. geſtohlen. Die polizeilichen Nachforſch
ungen ſind eingeleitet.

Magdeburg, 26. Febr. Drei Rangierer der
ſtädtiſchen Hafenbahn und ein Arbeiter, die aus
plombierten und unplombierten Eiſenbahnwagen
Gerſte, Gerſtenſchrot, Mehl, Grütze, Kaffee, Hafer
flocken, Zigarren u. a. m geſtohlen haben, ſind hier
feſtgenommen worden.

Srhönebedkt, 23. Febr. 600 verfaulte Eier. Jm
„KreisAnzeiger“ in Gardelegen finden wir die kaum
glaubliche Mitteilung, daß auf einem größeren Gute
in der Nähe unſerer Stadt 600 eingelegte Eier ent
deckt worden ſind, die verfault waren.

Dr. Diederich Hahn F. Der Direkeor des
Bundes der Landwirte, Dr. Diederich Hahn der
vor 25 Jaheen zu den Gründern des Bundes ge
hörte und an deſſen Gedeihen ſeine beſten Kräfte
ſetzte, iſt, 58 Jahre alt, in Hamburg geſtorben.

Kirchliche Nachrichten.
Grtskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt (1. Petri 13 16), Herr Hilfsprediger Reichard.
Nachmittags 5 Uhr: Kriegsandacht (Math. 28, 20)

Herr Hilfsprediger Reichard.

tochter in die Arme und drückte einen herzlichen
Kuß auf ihren Mund.

„Mädel, das war ein gutes, Uuges Wort.
Das Minderwertige, Argliſtige könnte Ewald nicht
ſo tief und aufopfernd lieben So wollen wir uns
nur mit dem Gedanken befreunden, Margarete als
unſere Tochter zu betrachten

„Bater, o lieber, lieber Vater
„Keine voreilige Freude, mein Junge, erſt

müſſen wir Margarete ſehen
„Wenn es euch recht iſt, treffe ich in den näch

ſten Tagen einmal mit ihr zuſammen. Mein Wort
darauf, daß ich gerecht urteilen. mich weder günſtig
noch nachteilig durch ſte beeinfluſſen laſſen werde,“
ſagte Selda-

„Das iſt ein Ausweg, Mädel,“ äußerte Frau
Blohm, welche ſich langſam von der ſtattgehabten
Szene erholte, „komm, gib mir auch einen Kuß.
Du weißt es doch immer am beſten.“

Wie gejagt eilte Vera hinaus. Die Närrin,“
ziſchte ſe, „die Gans vergeblich alles was ſte
aufgeboten, um die beiden zu trennen. O, gab es
denn nichts, gar nichts, was dieſes unſelige Ge
ſchöpf, das ſie mit jeder Faſer haßte, hier unmög-
lich machen konnte, ſie für immer aus dieſem Kreiſe,
in den ſie nicht hineingehörte, nicht hinein ſollte
für immer verbannen mußte

S Fortſetzung folgt.



Aufrutf!
Drei gahre ſchwerſter Kriegszeit liegen hinter uns

Die Feinde wollten den Krieg und wollen auch jetzt die
Welt noch nicht die Segnungen des Friedens genießen laſſen!

Uns bleibt keine Wahl als das Hushalten in Beharr-
lichkeit! Unſere heldenmütigen Truppen ſind und bleiben
erfüllt von Siegeszuverſicht, Siegeswillen und Opfermut bis
zum letzten Hauch.

Wir Heimgebliebenen können und müſſen unſere unaus-
löſchliche Dankbarkeit dadurch erweiſen, daß wir für die
Hinterbliebenen der gefallenen Helden ſo gut wie möglich
ſorgen und die Fürſorge des Reiches für ſie, ſoweit nötig
ergänzen. Die Zuverſicht darauf gibt in mancher Todes
ſtunde an den Fronten Herzensfrieden!

Jedem deutſchen Manne und jeder deutſchen

Frau bietet ſich jetzt Gelegenheit, für die Hin
terbliebenen unſerer Krieger das Seine zu ſpen
den. Millionen ſind erforderlich. Auch die kleinſte
Gabe iſt willkommen Darum öſfnet Herzen und
Hände! Gebt an die Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen!
Die in jeder Provinz aufkommenden Gaben fließen in

der Hauptſache auch wieder dieſer Provinz zu.

Provin;zausſchnß Sachſen der Nationalſtiftung für

dir Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Der Vorſtand.
Fürſt zu Stolberg-Wernigerode. Oberpräſident Dr. v. Hegel.

Ehrenvorſitzender. PBorſitzender.

Vorſtehenden Aufruf der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen bringen wir mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß in den nächſten Tagen
eine Hausſammlung ſtattfinden wird.

Wir bitten die Bürgerſchaft, dieſe Sammlung durch Spen
den zu unterſtützen, damit ſie für die edlen Aufgaben der Stif
tung ein möglichſt reiches Ergebnis hat.

Der Opfer ſind ſo viele, die der Krieg gefordert hat, und
die Anforderungen an die Stiftung ſind heute ſchon groß, ſie
werden nach dem Kriege noch weiter erheblich ſich ſteigern

Es iſt eine Dankesſchuld, die wir den toten Helden ab
tragen, daß wir helfen, ihre Familien vor Not und Sorge
zu ſchützen

Jm Voraus ſagen wir herzlichſten Dank.
Annaburg, den 28. Februar 1918.

Der Gemeindevorſteher. Henze.

Jch habe heute einen Nachtrag Nr. W. M. 9012. 17 K. R. A.
zu der Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung
von Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücken für Heer, Marine und Feld
poſt Nr. V. M. 1300712. 15 K. R. A. erlaſſen.

Der Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher
Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Ich habe heute eine Bekanntmachung Nr. E. 12. 18 K. R.
betreffend Höchſtpreiſe für Eichen und Fichtengerbrinde erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 28. Februar 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sontag, Generalleutnant.

SHolz Verſteigerung
der Königlichen Oberförsterei Thiergarten

am Freitag den s März, vorm. 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg:

Schutzbezirk Zſchernick, Kahlſchlag Jagen 77, Eiche: 7 rm
Kloben, 46 rm Reis III. Kl.; Erle: 4 rm Nutzkloben, 6 rm Brenn
kloben, 9 rm Knüppel; Kiefer: 194 rm Kloben, 29 rm Knüppel,
370 rm Reis III. Kl. Durchforſtungen Jag. 61, 62, 63, Kiefer:
33 rin Kloben, 170 rm Knüppel. Sammelhieb Jag. 57, 60, 61,
87, 106: Erle: 3 rm Knüppel; Birke 3 rm Kloben; Kiefer:
4 Stämme II IV. Kl. mit 83,28 fmm, 38 rin Kloben, 20 rm Knüppel.

Schutzbezirk Meuſelko, Durchforſtung Jag. 122, Kiefer:
59 rm Kloben, 59 rm Knüppel. Sammelhieb Jagen 120 126,
133, 134 140, 141, 145, Birke: 2 rm Kloben; Kiefer: 17 Stämme

IV. Kl. mit 12,12 fm, 66 rm Kloben, 53 rm Knüppel.

G I
Die Prettiner Augen Kompagnie 446

veranſtaltet am

Sonntag den März er. in Annahbhurg
abends 8 Uhr im Goldenen Ring eine

Thrater- Aufführung
zu wohltätigen Zwecken.

Zur Aufführung kommt:

Lenore, die Grabesbraul.
Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten.

Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein

Das Kommando der Jngend- Kompagnie.
Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet im Lokale des

Herrn A. Däumichen ſtatt.

Jm Vorverkauf: Numm. Platz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg.
2. Platz 60 Pfg.

An der Abendkaſſe: Nummeriert. Platz 120 Mk. 1. Platz
1 Mk., 2. Platz 70 Pfg.

d ä
Feld poſtKartons

für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie I frFeldnpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung:

ichtig für unſere Feldgrau n und für

deren Verwandte und Freunde zu Hauſe.
Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man ohne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Roſenthals weltberühmt ge
wordenem Meiſterſchafts- Syſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaftsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache, wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch, Polniſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Ungariſch, Lateiniſch, Griechiſch.
Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1 Mark
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbſtunter
icht eine fremde Sprache wirklich ſprechen, leſen und ſchreiben lernen
will bediene ſich nur des Dr. Roſenthal ſchen MeiſterſchaftsSyſtems.

H. Roſenthalſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

e

Tiefbetrübt zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, Schwagers und Onkels

Wilhelm Ziehe,
welcher uns nach längerem Leiden im 61. Lebensjahre
durch den Tod entrissen ward, sagen wir hiermit für die
erwiesene Teilnahme herzlichen Dank.

Ganz besonders Dank Herrn Hilfsprediger Reichard
für die trostvollen Worte, dem Annaburger Landwehr-
Verein für die dem Verstorbenen erwiesenen Ehren, der
Musikkapelle der Kgl. Unteroffizier-Vorschule für die er-
hebenden Trauerweisen, für die schönen Kranzspenden
und das ehrende Geleit zum Grabe.

Dir aber, teurer Gatte, rufe ich schmerzerfüllt ein
„Ruhe sanft und „Auf Wiedersehn in die stille
Gruft nach.

Der harte Kampf ist nun zu Ende,
Du bist erlöst von allem Schmerz
Es liegen Kalt und still die Hände,
Dnd stille steht dein treues Herz.

Dein liebes Antlitz liegt im Schlummer,
Du hältst hinfort die ewige Rast,
Befreit von allem Leid und Kummer,
Von jeder drückend schweren Last-

Wie vielen Fleiss hast du geübet,
80 lang du warst mit mir vereint,
Du scheutest Keine Müh noch Plage,
Du sorgtest treu zu aller Zeit,
Heut ruft Kein Seufzer, keine Klage,
Dich mehr zurück zur Gattin Seit

So rub nun aus von allen Sorgen,
Sehlaf wobl in deinem Kämmerlein,
In Gottes Hand vist du geborgen,
Dort wird ein Klagen nicht mehr sein.
Geb Gott, dass wir uns wiedersehn
Einst in des Himmels lichten Höhn.

Namens der Hinterbliebenen
Die trauernde Gattin Wilhelmine Ziehe-

Anvaburg, den 28. Februar 1918.

Nutzholz wird zuerſt ausgeboten. Die weiß durchſtrichenen HolzNummern kommen nicht zum Verkauf. n

Konchtorei Sohüttauf.

Sonntag geſchloſſen.

ZahnAtelier
Annaburg, Corgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. JSehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Huni! Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Konfirmations
Kartenu.Geſchenke
in reicher Auswahl bei

Herm. Stein beiss.
Papierhandlung.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessem, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 2-4, Sonnt. 9--12 Uhr
Nittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersate, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Iex Zähne G Behandlung für Land-

krankenkassen Torgau.

Geſangbücher

in verſchiedener Preislage empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ff. Speisesalz
empfiehlt J. G. Fritzſche.

e

„Denss iel
MöbelPolitur iſt das Beſte für

Möbel, a Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

e M AAAAAAFeldpoſt-Karten,
J Leldpoſt Briefunſchläge,

Feldpoſt-Kartenbriefe
lowie Leinen Zdreſſen (ohne

Aufdrurk) empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

ev
OrdentlichesDien ſtmädchen,

das Landarbett verſteht, ſogleich
oder 1. April verlangt

Stadt Berlin, Jefſen.
Zum 1. April für Mehlklein

anf ordentliches ehrliches

Mädrhen
bei freier Koſt u. Wohnung geſucht.

Stadtmühle Wittenberg

KinderliebesOſtermädchen,
aus guter, ordentlicher Familie, zu

Kindern und leichter Hausarbeit
aufs Land geſucht. Angebote unt.
„Berge“ ſind in der Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. abzugeben.

I Einr Rochtaſche gefunden.

Gegen Erſtattung der Anzeigenkoſten
S abzuholen bei

Semmler, Zſchernick.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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